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Aus den
Kantonen

Aktion 700 Apotheken
Im Septemberheft berichteten wir über die
Gemeinschaftsaktion von Sandoz, dem
Schweizerischen Apothekerverein und Pro
Senectute. 700 Apotheken beteiligten sich

an dieser Aufklärungskampagne.
Unser Bild zeigt eines dieser Schaufenster in
Baden. Die Bildtafeln unter dem Motto «Ge-
nerationen füreinander» zeigten Bilder aus
der «Zeitlupe» und aus unserer Tonbild-
schau. Dabei wurde unser Prospekt «Kennen
Sie Pro Senectute?» in Zehntausenden von
Exemplaren in den beteiligten Apotheken
verteilt. B/W und Text Bk.

Thurgau:
Pensionierte machen sich nützlich
In Münchwilen (Thurgau) machen sich pen-
sionierte Männer in verschiedener Hinsicht
für die Allgemeinheit nützlich. Einige, die
noch ihren Privatwagen fahren, stellen sich
dem gemeinnützigen Frauenverein beim
Mahlzeitendienst zur Verfügung und ver-

ziehten zum Teil sogar auf die Kilometer-
entschädigung. Wieder andere sind unent-
geltlich im sehr aktiven Verkehrs- und Ver-
schönerungsverein tätig. Diese haben in der
Gemeinde an drei verschiedenen Orten für
Wanderer Rastplätze mit Feuerstellen ge-
baut und halten diese regelmässig in guter
Ordnung. Die meisten der über 40 Ruhe-
bänke haben Pensionierte versetzt. Wenn
nötig, werden diese von ihnen repariert und
neu gestrichen. Auch die Abfallkörbe wer-
den geleert. Die gleichen Männer errichten
jeweils in der Adventszeit in den verschie-
denen Quartieren elektrisch beleuchtete
Weihnachtsbäume. Mit Hilfe von 15 bis 20
Pensionierten führt der Verkehrs- und Ver-
schönerungsverein vierteljährlich die Alt-
glassammlung durch, die tadellos organisiert
ist. Als Entschädigung erhalten sie nach dem
Verlad auf der Station einen Gratistrunk.
Der Erlös der Glassammlung wird vom
WM einem sozialen Zweck zugewendet.
Dieser freiwillige Helferdienst wird in un-
serer Gemeinde sehr geschätzt. Engen Bi/Wer

Wanderwoche im Wallis
Versuchsweise wurde auf der herrlichschö-
nen und noch unverdorbenen Riederalp VS
eine Wanderwoche für Aeltere normal
durchgeführt. 16 Teilnehmer konnten am
4. September 1976 durch den Initianten und
Wanderführer Otto Hauser, Berikon AG,
begrüsst werden. Nach Bezug der Unter-
kunft im Hotel «Valaisia» (Besitzer Art
Furrer, Skiakrobat und Bergführer), hörte
man nur grosses Lob. Durch die ausge-
zeichnete Verpflegung in den heimeligen
Räumen stieg die Stimmung von Tag zu Tag.
Man fühlte sich wirklich zu Hause.
Von herrlichem Wetter begünstigt, wurde
auf fünf geführten Ausflügen während ca.
28 Stunden gewandert. Das Tempo wurde
dem Alter angepasst. Der älteste Teilneh-
mer zählte 75 Jahre. Auf der Riederalp,
1930 m ü. M., findet man durchwegs ge-
pflegte, schöne Wanderwege mit wenig Hö-



hendifferenzen. Grösstenteils liegen diese

Spazier- und Wanderwege im Aletschwald,
über dem grossen und mächtigen Aletsch-
gletscher. Gemsen und Murmeli erfreuen
die Aletschwaldbesucher immer wieder neu.
Dazu gegen Westen Blick auf das riesige
Jungfraugebiet und gegen Süden leuchtet das

Matterhorn, die Mischabelgruppe und die
Weissmies. 1100 m unter uns der imposante
Anblick des oberen Rhonetales.
In der Gruppe befanden sich sieben Damen
und neun Herren, vom Akademiker bis zum
Arbeiter. Jeder unterhielt sich freudig mit
jedem. Unsere Wandergruppe war wie eine
fröhliche Familie.
Am 11. September kehrten 16 strahlende,
leicht gebräunte Teilnehmer in ausgezeich-
netem Gesundheitszustand zurück. Mit je-
dem Händedruck wurde dem Organisator
von Herzen auf baldiges Wiedersehen auf
der Riederalp gesagt. Alle Teilnehmer wa-
ren stolz und überzeugt davon, weit mehr
geleistet zu haben, als man sich zugetraut
hatte. Das erfüllte uns mit Freude. O. ZE

Zu d/eser /m'ü'ative möckte/i wir Sie nur he-
gZückwümcken. /kr Eerickt tönt so ver/ok-
keud, dass Sie sicker An/ragen von Wander-
Zastigen /ür weitere Bergwocken erkaZten
werden. GrundsätzZZck /reuen wir uns über
/ede Aktivität von A eiteren /ür A eitere. Es

muss und kann /a nickt aiies von Pro Senec-

tute organisiert werden. Pk.

Zürich: Nett und gepflegt
auf dem Laufsteg
Eine Modesckau von und /ür Seniorinnen.

Obwohl der Beginn der Modeschau auf drei
Uhr festgesetzt war, drängten sich schon um
halb zwei viele Besucherinnen in den Gar-
tensaal des Seniorenzentrums am Klusplatz.
Schliesslich mussten in Cafeteria und Gän-
gen noch Stühle für Nachzügler aufgestellt
werden. Der Ansturm galt einem Defilee von
älteren «Mannequins», die aber nicht nur
Kleider vorführten, sondern diese vorher in

öesckwingt zeigt die Trägerin dieses aparte
KZeid. Foto Candid Lang

einem Nähkurs selbst zugeschnitten und ge-
näht — manchmal auch umgeändert —
hatten.
Ein Seniorenorchester spielt gedämpfte
Kaffeehausmusik: «Dein ist mein ganzes
Herz. .». Die Spannung steigt. Jetzt eröff-
nen Kursleiterinnen den Parcours, indem sie

jede einzelne der modegerecht gekleideten
Frauen vorstellen und ihren Mut mit einem
letzten Scherzwort stärken. Strahlend wan-
dein darauf die Vorführdamen durch die
dichten Reihen und zeigen ihre Werke: Jupe
und Bluse, Hosen mit Weste, ein Tricot-
kleid, das gekehrt und neu gefüttert worden
ist, ein Chemisekleid aus Baumwollsatin
oder ein geblümtes Sommerkleid. Nicht wie
professionnelle Mannequins erstarren sie in
exzentrischen Posen, sondern lächelnd bemü-
hen sie sich um ein passendes Accessoire: ein
Sonnenschirm, eine passende Handtasche,
ein Dahlienstrauss oder ein paar Rosen — ja
sogar ein Hündlein ergänzen den Aufmarsch.
Der Applaus ist anhaltend — bestimmt wer-
den nun viele Frauen ihre Scheu ablegen
und selbst einen solchen Nähkurs besuchen.
Wann werden wohl Bekleidungsfirmen dar-
auf aufmerksam, dass Seniorinnen ihre ganz
speziellen Wünsche haben? Denn auch Ael-
tere wollen individuell und gepflegt gekleidet
sein. Margret KZaaser



Guter Tip für Heime!

Daw «/är dz'e xl/zen» nz'c/zZ aZ/es gzzZ genzzg z'sZ,

ze/gZe der «/zzngZzrzznnen», der dieses 7a/zr azz/

sein 20/ä/zriges 7zzZ>iZäwm zwriickZdickZ. SovieZe

/akre kaôen die «Sc/zaas/neZer dieser Trappe /iir
ein kZeines DnigeZf in AZrers/zeimen and 5pZ?ä-
Zern gespieZi. //zre 7nZn'Zäwmsfonrnee begannen
sie md dem Siiick, das sie vor 20 /aÄren znersi
eingeüZd Aaiien, mii dem sie A Z/red T/aggen-
Mergers «De Herr im Daus» in der ganzen Ost-
sc/zweiz «der 2000maZ gespieiz /zaden. Gerne
Zässi sicZz der«7«ngdrMnnen» Zn der ganzen dem-
scZzen Sc/zweiz engagZeren. BiZd «nd Texz mk

Tessin: Erste Vita Sana Klinik
hat sich bewährt

Bio/ogise/ie 7/ez/- nnd dVavenZiv/cnren Zn

einer his /'eizZ noc/z nie dzzrc/zge/ii/zr/en Syn-
Z/zese von Errnngensc/za/Zen der ^c/znZmeiiz-

z/n zznd de/n zzraZZen Er/a/zrzzngssc/zaiz der
ZzzoZog/5'c/zen 77ez7wezsen azzs O.vZ und JFesZ.

Mit diesem Programm ist die biologische
Kurklinik «Vita Sana» zukunftsweisend. Seit
wenigen Monaten steht ihr erstes Haus in
einer der schönsten Urlaubsgegenden Euro-
pas — im Tessin — nur zwei Kilometer vom
Stadtzentrum Lugano entfernt.
Erfahrene Aerzte stellen auf Grund einer
gründlichen Untersuchung, einer detaillier-
ten Aufnahme der Krankengeschichte sowie
der Laboranalysen einen individuellen The-
rapieplan auf. Dabei werden nicht Krank-
heitssymptome «behandelt», sondern es wird
nach der eigentlichen Krankheitsursache ge-
sucht. Zur Behebung derselben steht ein

breites Spektrum altbewährter biologischer
Heilmethoden zur Verfügung: Akupunktur,
Akupressur, Moxa, Elektromagnettherapie,
Neuraltherapie nach Hunecke, Focalsanie-
rung, Baunscheidt, Hydrotherapie mit Dauer-
brause, Sauna, Packungen, Wickel, Inhala-
tionen, Massagen (worunter auch die sich
immer mehr profilierende Fussreflexzonen-
Massage), Atemgymnastik, autogenes Trai-
ning, Heilfasten und Vollwert-Diät.
Die Vita Sana-Vollwert-Diätküche darf —
ohne Uebertreibung — als führend in Euro-
pa bezeichnet werden. Sie basiert auf den
neuesten Erkenntnissen der Ernährungswis-
senschaft unter praktischer Anwendung der
Lehren von Kollath und des Klinikers Bru-
ker. Das Küchen-Team wurde von Dr. Just,
dem heute wohl berühmtesten Diätologen
für vegetarische Vollwerternährung, person-
lieh geschult.
Wesentliche Bedeutung kommt der Revisan-
Therapie zu, Ergebnis jahrelanger Forschung
des bekannten Biologen und Umwelttoxiko-
logen Prof. Dr. H. An der Lan. Dieses aus
niedermolekularen Proteiden gewonnene 100
Prozent biologische Präparat, hat die Eigen-
schaft, generell das regenerative Wachstum
aller Zellen anzuregen. Der Wert der darin
enthaltenen Substanzen liegt in der Steige-
rung der biologischen Abwehrkraft und in
der spürbaren und nachhaltigen Besserung
der biologischen Gesamtaktivität. Dadurch
kann der Organismus verlorengegangene
oder geschwächte Aufbauprozesse beleben
oder erneut in Gang bringen, was einer Re-
vitalisierung zugute kommt. Weil keinerlei
hochmolekulare Proteide enthalten sind,
kennt die Revisan-Therapie auch keinerlei
Allergien oder sonstige negative Reaktionen
des Organismus.
Seit kurzem ist die Biologische Kurklinik
Vita Sana auch von den Schweizerischen
Krankenkassen anerkannt und in die VESKA
(Verband Schweizerischer Krankenanstalten)
aufgenommen worden. Weitere Auskünfte
erteilt Ihnen gerne die Direktion unter Te-
lefon 091 / 2 32 77 oder schriftlich an Vita
Sana, Biologische Kurklinik, 6932 Bregan-
zona.

(.Tzzs dem «Fifa Sana Magazin», dessen Re-
dzzÄZz'on wir den 7. JTeffhewerbspreis ver-
danken.)
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